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Weinmann: Ministerin übt sich in Schönfärberei bei der Entwicklung
internationaler Studierender

Zur Pressemitteilung von Wissenschaftsministerin Bauer, wonach die Zahl der internationalen
Studierenden wieder deutlich ansteige, sagte der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft der
FDP/DVP Fraktion, Nico Weinmann: 

„Die Darstellungen der Wissenschaftsministerin zur Entwicklung der Studierendenzahlen von
außerhalb der EU sind mit Vorsicht zu genießen. Denn die verlautbarten Zahlen sind höchst selektiv
ausgewählt, um ein positives Bild zu zeichnen. Bei genauerem Blick aber kann ein mäßiger Anstieg
der Anzahl internationaler Studierender nicht darüber hinwegtäuschen, dass gleichwohl die
Attraktivität des Studienstandortes Baden-Württemberg unter den Gebühren leidet.

Wenn man sich nochmal in Erinnerung ruft, dass die Studiengebühren von der Ministerin zur
Haushaltskonsolidierung eingeführt wurden, so muss man auch die im Haushaltsplan prognostizierte
Einnahmesituation mit den tatsächlichen Einnahmen vergleichen. Für das Jahr 2018 hatte man mit
Einnahmen von 14,7 Mio. Euro gerechnet, nun muss die Ministerin aber einräumen, dass sich lediglich
Einnahmen von 10 Mio. Euro realisieren ließen und das primäre Ziel der deutlichen
Einnahmensteigerung längst nicht erreicht wurde, solange ein Drittel der geplanten Einnahmen
ausbleibt. Dies mag auch an den zahlreichen Ausnahmen liegen, die etwa die Hälfte der eigentlich
Gebührenpflichtigen ausnimmt. Fragwürdig ist daran anschließend auch die Darstellung, dass man mit
den Gebühreneinnahmen einen relevanten Teil der internationalen Studienkosten refinanzieren
könne. Den bürokratischen Aufwand haben nämlich die Hochschulen selbst, die mit einem Fünftel der
Gebühr erheblichen Mehraufwand abdecken müssen. Hieran will die Ministerin auch nichts ändern,
sodass von einer Refinanzierung wohl nicht gesprochen werden kann.

Schließlich kann man auch die Entwicklung der internationalen Studierenden an den Kunst- und
Musikhochschulen des Landes nicht wirklich heranziehen, um ein authentisches Bild der Auswirkungen
von Studiengebühren zu bekommen. Die Studierenden der Kunst- und Musikhochschulen machen
insgesamt lediglich etwas über einem Hundertstel aller Studierenden im Land aus, sodass man aus
der Entwicklung kleiner Anzahlen dort keine Schlüsse ziehen kann.

Die Ministerin hat sich aus meiner Sicht in Schönfärberei geübt, um nicht eingestehen zu müssen,
dass der negative Einfluss auf die Internationalisierungsbemühungen unserer Hochschulen erneut
messbar wurde.“  
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